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Erfüllt E îre Pflicht gegen das Vater-
«nd zeichnet Kriegsanleihe ! Gedenkt

;rer gefallenen Helden , die ihr Leben
;t nutzlos geopfert haben dürfen , ge-
kt Eurer kampfenden Brüder , denen die
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rer und des Vaterlandes Verteidigung!
ist Ehrenpflicht , Kriegsanleihe zu
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Bekanntmachung
Nr. G. 1023/217 K. R. A.

ficab Höchstpreise für Naturrohre(Glanzrohr) und Weiden.
Vom 1. Aprtl 1817.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund
Gesetzes über den Belagerungszustand dom 4. Juni
1 in Verbindung mit dem Gesetz vom II . Dezember
5 (Reichs-Gesetzbl. S . 813) — in Bayern auf Grund
Allerhöchsten Verordnung vom 31. Juli 1914 —,
Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August

4 (Reichs -Gesetzbl. S . 339) in der Fassung vom
Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516) in Ver¬

dung mit den Bekanntmachungen über die Aende-
dieses Gesetzes vom 21. Januar 1915 (Reichs-

etzbl. S . 25). vom 23. September 1915 (Reichs-
etzbl. S . 603) und vom 23. März 1916 (ReichS-
etzbl. S . 183) mit dem Bemerken zur allgemeinen
ntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den
der Anmerkung *) abgedruckten Bestimmungen he¬
lft werden, sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
ten höhere Strafen angedroht sind. Auch kann der

ctrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt-
"chung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
N Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl.
603) geschlossen werden.

8 1. >
8-m »er Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
turrohr (Glanzrohr . Stuhlrohr , Korbrohr, Malakka-
^r), Peddiggrobr , Flechtrohr, Rohrschienen. Rohrbnst,
Hrabfall (Bruchpeddig. Pcddigenden), Weiden, Wei¬

le

,ringen »stücke. M - ibenschienen , Weidenrinde

w 8 2.
Höchstpreise.

1. Die nachstehenden Preise für Rohr (A) sind die
E. *̂ en  Verkaufspreise und dürfen auch bei der Ver-
im M jcruna an den Verbrauche'' nicht überschritten

Du» rden.
»liefern -
ber od > Mit Gefängnis bis zu einem Zahr und mit Geld-

vh» >« bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
rvstotz r>bestraft:
1C mU ■ wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;

>wer einen anderen »um Abschluß eines Vertrages auf-
kordert. durch den die Höchstpreise überschritten werden,

gi oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;
»• wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung

8 2. 3ä des Gesetzes. betreffend Höchstpreise) betroffen
, . ist. beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

09* - toer  der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
lrrauchl Verkauf von Gegenständen, für die Höchstpreise fest*
nmer « . besetzt sind, nicht nachkommt: i

wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest«
gefetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber »« «,

. „ , deimlicht: 3
eror« »- wer den nach 8 5 des Gesetzes betreffend Höchstpreise

erlassenen AuSsührungSbestimmungen zuwiderhandelt^
Bei vorsätzlichen Zuwiderhanduingen gegen Nummer L

^2 »st die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte de«
,?ages zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten
«ben jst oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten

sollte : übersteigt der Mindestbetrag zehntausend
so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernde»

Wände kann die tz-ei0,iraie bis aus die Lallte des Mindest»
" ka ermäßigt werden. 5
an  i f ?n den Fällen der Nummern 1 und 3 kann neben de«

crat »fe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten
bgabkU. Schuldigen öffentlich belanntzuurachen ist: auch kann
)« st *

r<*l.

■n Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren«
,e  erkannt werden. J

2. Die Preise für Weiden und Weidenstöcke (st¬
und 0) sind die Höchstverkaufspreise des Weidenzüch-
terS. Weidenzüchter ist derjenige, der Weiden auf
eigene Kosten auf eigenem oder fremdem Grundstück!
(als Eigentümer , Pächter des Grund und Bodens oder
als Käufer des Wachstums) erntet. Der Weidenzüchter
darf die Höchstpreise auch dann nicht überschreiten,
wenn er aufgekaufte Weiden und Weidenstöckeweiter¬
veräußert oder sonst als Händler auftritt . Der Händler
darf die Züchterpreise, sofern diese pro Zentner

O 15 Mk. und weniger betragen , nicht mehr als u»n
20 v. H.,

t) über 15 Mk. bis 30 Mk. betragen, nicht mehr als
um 15 v. H.,

c) über 30 Mk. betragen, nicht mehr als um 10 v.
H. überschreiten.
3. Die Preise für Weidenschienen (v ) gelten für

den Hersteller. Der Händler (mit Ausnahme des Her¬
stellers , der zugleich Händler ist), darf auf diese Preise
nicht mehr als 10 v. H. aufschlagen.

'4. Die Preise für Wetdenrinde (E) sind die höchsten
Verkaufspreise , die auch bei der Veräußerung an den
Verarbeiter nicht überschritten werden dürfen. Als
Weidenrinde im Sinne dieser Bekanntmachung ist nur
die Rinde bis zu ihrer ersten Ausschließung zu
verstehen.

Höchstpreisiafel.
A. Für Ratvrrohr (Glanzrohr, Stahlrohr usw ).

Für j«50 kg
1. Natnrrohr (Glanzrohr , Stuhlrohr , Korb¬

rohr , Malakkarohr), hart und weich rJt
a) bis 10 mm Durchmesser. 175,00
b) über 10 mm Durchmesser . . . 125,00

2. Peddig (mit und ohne Glanzstellen)
a) unter 3 mm Durchmesser . . . . 250,00
b) 3 mm bis 10 mm Durchmesser. . . 200,00
c) über 10 mm Durchmesser . . . . 150,00

8. Peddig naturhell (gebleicht)
a) unter 3 mm Durchmesser . . . . 275,00
b) über 3 mm bis 10 mm Durchmesser 220,00

4. Flechtrohr Nr . 1—6, nicht über 4 mm breit 600,00
5. Rohrschienen (Wickelrohr) über 4 mm

breit , bis 2 mm stark . 300,00
6. Rohrschienc« , Korbschienen . 200,00
7. Rohrbast . 40,00
8. Rohrabfall (Bruchpeddig, Peddigenden) 20,00

Der Durchmesser wird in der Mitte des Rohres
oberhalb des Knotens (also an der dünneren Stelle)
gemessen.

L. Für Flechtweiden.

z '.ui -. . -

Klaffe I.
Anjäbriae,

glatte.schUinkc
gesunde

KuUurschA»weiden

JL

Klaffe II
Andere ein-

jähr. Weiden,
einschl. der
wikda-wachs.,
sowie zwe!-

jähr., astfreie,
schlanke, ge¬
sunde SchA-wciden

JL.

Klaffe III.
Andere stoel-
undmebrjiibr,
Weiden, die

sichmm Korb»
slechlen eiq-
nen, aueichl.
der Stöcke.

JL.

L Grüne Weiden , wie sie für je für je für je
der Stock liefert: 5t) kg 50 kg 50 kg

2 ) feuchte Weiden:
unsortiert . . . 4,00 2,50 1,50
sortiert . . . . 5,00 — —

bl trockene Weiden:
unsortiert . . . 9,00 6,00 3,00
sortiert . . , . 10,00 7,00 —

2. Geschälte , weiße Weide « :
a) 40 bis 60 cm .
b) über 60 bis 80 cm

47 .00
40 .00 25,00

c) „ 80 ., 100 ..
d) „ 100 „ 130 „

33 .00
30 .00

1
21,00 12,00

e) „ 130 „ 161) „ 27,00 19,00
t) „ 160 .. 200 „ 25,00

) 17,00g ) „ 200 cm . . 22,00

8. Geschälte rote Weiden:
für geschälte rote (gekochte oder gesottene) Weiden

dürfen 3,00 Mk. zu den für geschälte weiße
Weiden festgesetzte» Preisen CB2) zugeschlagen
werden.

C. Für « eidenßöckr.
9« je5» kg

M
3,00
1,50

1. Grüne Weidenstöcke:
a) abgewipfelt . .
b) nicht abgewipfelt.

2. Geschälte weiße Wcidenstöcke:
a) bis 15 mm Stärke . . . . . . 12,00
b) über 15 bis 18 mm Stärke . . . . 11,00
c) 18 „ 27 „ „ . . . . 10,00
d) „ 27 mm Stärke . 8,00

3. Geschälte rote Wcidenstöcke:
für geschälte rote (gekochte oder gesottene)

Weidenstöcke darf 1,00 M zu den für geschälte
mev Weidenstöcke festgesetzten Vreisen zuge¬
schlagen werden.

v . Für Weidenschiene«.
1. Weidenschtenen ohne Kantenschnitt und ohne Rück,

sicht auf die Breite Für je 56 k»
a) bis 1 mm stark 170,00 .4»
b) über 1 mm bis 1»/* mm stark 140,00 .#
c) über l 1/» mm stark 120.00 s#

2. Weidenschiensn mit Kantenschnitt ohne
Rücksicht auf die Breite:

a) bis 1 mm stark 210,00 .#
b) über 1 mm bis l 1/* mm stark 175,00 M
c) über l 1/* mm stark 150,00 -#
Für Weidenschienen aus gekochten Weiden dürfen

15,00 .# für je 50 kg zu den obigen Preisen zuge¬
schlagen werden . I

E. Für Rinde von Weide« und Wetdeustöcke» .

Hinte

1. Frische feuchte Rinde
2. Lufttrockene Rinde

von Weiden
!ür je 50 kgJL

2M
4.50

von Weiden stecke»

fftr jej>0 kg
1.50
3.50

8 3.
zahlnnsSbediügrrnge«.

Die in 8 2 festgesetzten Höchstpreise schließen dt«
Kosten der Beförderung bis znm nächsten Güterbahn.
Hof bezw. Postamt oder bis zur nächsten SchiffSlade-
stelle, die Kosten der Verladung sowie die Kosten der
Verpackung ein.

Alle Preise gelten für Barzahlung . Wird der
Preis gestundet, so dürfen 2 v. H. Jahreszinsen «ber
Reichsbankdtskont vereinbart w r̂dc-

8 4.
Zurückhalten von Borrikten.

Beim Zurückhalten von Vorräten ist Enteignung
zu gewärtigen.

8 6.
Ausnahme«.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen sind
an die Kriegs -Rohstoff-Abteilung , Sektion G des König¬
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin 8W. 48,
Verlängerte Hedemannstraße 18, zu richten. Die Ent¬
scheidung über diese Anträge behält sich der Unter¬
zeichnete zuständige Militärbefehlshaber vor.

8 6.
Fnkrasttrete« .

Diese Bekanntmachung tritt am 1. April 1917 in
Kraft . Gleichzeitig wird die Bekanntmachung, betref¬
fend Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr) und Wei¬
den, Nr . V. I. 1886/5 . 16. K. R. A.  dom 1. Sevwmber
IM6 aufgehoben.

Frankfurt a. M .. öen 1. April 1817.
Stellv. Generalkommando des 18. Armeekorps

Berlin, den 9. Mürz 1917.
Zuständige Behörde 7gemäß AbschnittI der Bekannt,

machung des Präsidenten des KriegsernährungsamtS über
die Berfütierung von Hafer an Ochsen und Zugkühe während
der Frühjahrsbestellung vom 28. 2. 17. (Reichsgesetzblatt
S . 191 ) ist der Landrat , in den Stadtkreisen der Gemeinde-
Vorstand.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und faifhu.

Der Minister des Innern.* *

I - Nr. 11. R. 747. WeÜburg. den 29. März 1917. .
Wird veröffentlicht.
Die Belanntmackung des Präsidenten des KrirgSer-

nährungsamts vom 26 2.  17 . ist im Krcisdlatt Nr . «1
veröffentlicht worden.



Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Be- !
k«: ntmachung vom 26 . 3. zur Kenntnis der Landwirte zu '
bringen und mir etwaige Anträge auf Erteilung der Ge¬
nehmigung zur Verfütterurg von Hafer vorz.ilegen. Die
T irhmigung wird nur erteilt an Landwirte, welche Hafer
in Belitz haben, eine Ueberweisung findet nicht statt.

Die Anträge find in Form einer Nachweisung vorzu-
leg:n ouS der der Name der Landwirte , die Zahl der zur
Feldarbeit verwendeten Tiere sOchsen oder Kühe) sowie die j
Zahl der Gespanne ersichtlich sein muß.

Die Nachweisung ist bis zum 7. 4. 17 oorzuleqen, !
ivätrr eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt '
werden. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M .. 21. 3. 17.
Stellv . Generalkommando.
«dt . VII . Tgb .-Nr . 3923.
Brtr . : Errichtung de» KriegSwirtschastSamte» Frankfurt a. M.

Nachdem nunmehr sämtliche Mitglieder des Kriegswirt-
ichaftsamtes ernannt worden sind, wird nachstehend die Zu-
sammenfktzungmitgeteilt : Vorsitz Hauptmann d. L. Reg.-
Not Emmerling ; Mitglieder : Höhere Verwaltungsbeamte.

Für das Großhrrzogtum Hessen: Regierungsrat Krrn-
berger, Hilfsarbeiter im Großh. Ministerium des Innern
zu Tarmstadi.

Für die preußtichen Gebietsteile : Regierungsrat Goltz,
Stellvertreter Geh. Regierungsrat Droege (von der Re¬
gierung zu Wiesbaden ).

Vertreter der Eisenbahndirektionen Frankfurt und
Mainz : Regierungsrat Lochte von der Kgl. Eisenbahn-
direktion Frankfurt a. M.

Landwirtschaftliche Sachverständige für das Großher-
zogtum Hessen: Oekonomierat Dr . Hamann von der Land-
«irtschastskammer in Darmstadt . Oekonomierat Hahn
sHeßloch in Rheinhessen). Oekonomierat Honsel (Dortelweil
in Oderhessen).

Für den Regierungsbezirk Wiesbaden : Stelloertreten-
der ÄbteilungSvorsteher der Landwirtschaftskammer in
Wiesbaden Hochrattel. Stellvertretender Abteilungsoor-
ftrher der Landwirtschastskammer in Wiesbaden Kurandt.

Für die fünf Kreise des Regierungsbezirks Cassel:
Oekouomirrai Knauer zu Altenhaßlau , Kreis Gelnhausen.

Veterinärbeamter : Korpsstabsoeterinrär Geh. Regie»
rungsrat Prof . Dr . Hagemann.

Von Seiten des stello. Generalkommandos.
Für den Chef des Stabes,

gez : de Graaff, Generalleutnant.

I . Nr . ll . 3075. Weilburg , den 30. März 1917.
Betr. Hagelwetter. Hochwafscr- und Ueberschwem-
«uugsschädrn.
Ärr die Herren Bürgermeister,

Zn den nächsten Tagen wird Ihnen ein Formular
betr. die Ermittlung der Hagelwetter-, Hochwasser- und
Ueberschwemmungsschäde» im laufenden Jahr zugehen.
Ich ersuche dasselbe sorgfältig aufzubewahren und mir dir zum
31. Dezemberd. Zs. ausgesülll zurückzusenden. Falls Hagel¬
wetter- oder Hochwasser- und Ueberschwemmungs'chäden
im lausenden Jahr in Ihrer Gemeinde nicht Vorkommen
sollten, ist die betr. Seite des Formulars zu durchureichen.
Ich ersuche dringend um genaue Einhaltung des Termins,
sowie sorgfältige und vollständige Ausfüllung des For¬
mulars , damit Rückfragen s. Zl . vermieden werden nnd
nur zuverlässiges Material gesammelt wird.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr , B. 1471. Weilburg . den 31. März 1917.
Diejenigen Herren Bürgermeister,

welche mit der Erledigung meiner Umdruckoerfügungvom
34. ds. Mts . 8 . 1351 betr : Mitteilung der Anzahl der
Gierselbstversorger und der Eierselbstversorgungsberechtigten
noch im Rückstände sind, werden hiermit erinnert und um
umgehende  Erledigung ersucht.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

L . 748. Limburg , den 28. Mär ; 1917.
Im Gehöft des Babnarbeüers Marlin Stillger in

Niederbrechen ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen. Die genannte Ortschaft mit Ausnahme des Bahn¬
hofsviertels bildet einen Sperrbezirk.

Der Landrar.

Ter Sohn des Milliomrs.
Roman von Florence Warden.

Ml Nachdruck verboten.
„Es kann nicht in Deutschland gewesen sein/ sagte

Mabel. „Solange wir uns in Berlin aushielten, habe ich
nie ein vertraulicheres Verhältnis zwischen ihr und meinem
Bruder bemerkt; und es wäre mir sicherlich nicht ent¬
gangen , wenn es etwas Derartiges gegeben hätte. Das
kam erst, als wir einige Zeit hier wohnten . — Lassen Sie
mich überlegen . Sie hatten nur ein einziges Mal Gelegen¬
heit, die Zeremonie oorzunehmen — das war , als Fräu¬
lein - als die Gesellschafterinin voriger Woche sich auf
zwei Tage entfernte."

„Zwei Tage ?" wiederholte Lydia Aldringen voller
Hoffnung. „Das ist sicherlich nicht lange genug, um alle
erforderlichen Formalitäten richtig zu erfüllen. Wahr¬
scheinlich auch werden wir entdecken, daß sie sich unter
falschen Namen geheiratet haben. Frau Hermann — Sie
haben noch keinen Grund , zu verzweifeln. Glauben Sie
mir : es ist sehr leicht, derartige irreguläre Ehen auf¬
zulösen."

Mabel zögerte.
„Mein Vater würde davon nichts hören wollen/ er-

widerte sie zweifelnd. „Er wird gewiß sagen, Eberhard
müsse die Konsequenzen dessen ziehen, was er getan hat."

„Warum sollen wir den Freiherrn in die Angelegenheit
ziehen ? Es ist nicht notwendig , daß man ihm etwas
darüber mitteilt . Wenn ich Ihnen einen Rat geben darf"
— und sie dämpfte ihre Stimme zum behutsamstenFlüstern,
obwohl sie kaum einen Lauscher zu fürchten hatten — „so I
ist es der folgende : Schicken Sie das Mädchen so rasch als !
möglich fort, ohne ein Wort von dem zu äußern , was wir
Gesprochen haben. Seien Sie freundlich gegen sie, und lassen
Sie sie nicht fürchten, daß man sich etwa an ihr rächen oder
ihr irgendwie schaden wolle. Wenn sie fort ist, so engagieren

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Drostes Hauptquartier . 31. März mittags.
(W. T . V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Ein nächllicder Vorstoß englischer Abteilungen beider¬

seits von Loo» scheiterte im Nahkainpfe. Lebhafte Arlil-
leriewirkung begleitete den Angriff englischer Bataillone zu
beiden Seiten der Straße Perouue Fing . Bei Le en Con-
ture wurde der Feind abgewiesen. Weiler südlich erreichte
er Hendicourt und St . Emilie. Die Franzosen erlitten in
Gefechten nordöstlich von Soiffou» in unserem Feuer schwere
Verluste. — In der Ehampagne wurde um die Höhe süd¬
lich von Ripont hartnäckig gekämpft. Auf den Flügeln
seines Angriffs wurde der Franzose abgewiesen, in der
Mitte drangen seine Sturmtrupps sür einige Stunden in
unsere Gräben , die dann durch die Stoßtrupps der im
Angriff und zähen Ausharren bewährten dort stehenden
Divisionen von neuem gesäubert wurden.

Oestllcher Krtev- schauplatz.
Heeresgruppe Prinz Leopold vou Bayern.

In einigen Abschnitten, vornehmlich an der Tschara,
am Stochod und an der Zlota - Lipa nahm die Tätigkeit
der russischen Artillerie zu. Gegen unsere Stellungen oor-
dringende Jagdabteilungen sind zurückqewiesen worden.
Eigene Unternehmungen südlich von Widfi und nordöstlich
von Nowo Grodeck verliefen günstig. Mehrere Blockhäuser
wurden gesprengt, 75 Gefangene und 5 Miaeawerfer ringe-
bracht.

Front de» Generalobersten Erzherzog Joseph.
Im Bistrih-Tal wurden bei Vorstößen in die russi¬

schen Gräben östlich von Kirli>Baba und südlich von Meste-
Kauesti über 200 Mau» gesaugeu und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Bei der
Heeresgruppe des Grueralfeldmarschalls von Mackensen

und an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Der Seekrieg.
über Wilsons Erklärung an den Kongress , die

wahrscheinlich nicht schon am Montag , sondern erst am
Mittwoch der neuen Woche erfolgen wird, liegen vielerlei
Meldungen vor. Da die Angaben im wesentlichen auf
Vermutung beruhen müffen, so sei nur eine über Genf ei»,
getroffene Pariser Drahtung mitgeteilt. Danach wird die
Teilnahme der Vereinigten Staaten am europäischen Krieg
in folgendem bestehen: Unverzügliche maritime Zusammen¬
arbeit mit den Ententeflotten. Die militärische Unterstützung
wird dagegen dem Kongreß anheimgel ellt und wahrscheinlich
verschoben oder begrenzt werden. Die finanzielle Mitarbeit,
deren letzte Einzelheiten noch nicht feststehen, wird für Frank¬
reich besonders günstig sein.

Eine neue „Möwe " im Stillen Ozean . Die soeben
zur Ausgabe gelangten holländischen Blätter geben eine
Drahtung von „Extrabkadet" wieder, wonach eine neue
„Möwe" nun auch den Stillen Ozean unsicher mache. Ja¬
panische Kriegsschiffe seien arisgcfahren, sie aufzuspüren. Bis
jetzt sei aber ein Erfolg nicht zu verzeichnen gewesen. Die
„sieghafte Möwe", die gegenwärtig wohlbehalten in einem
heimischen Hafen liegt, hatte nach Mitteilungen skandina¬
vischer Seeleute heftige Kämpfe mit dem bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Otaki". Die zahlreichen englischen Ge¬
fangenen auf der „Möwe" waren von den anderen abge¬
sondert worden. Als der Kampf mit der „Otaki" begann,
sprengten die Engländer die eiserne Tür ihres Gefängniffes,
aber deutsche Matrosen standen mit Handgranaten bereit
und hinderten die Engländer , auf Deck zu kommen. Die
„Möwe" wurde von sieben Schüssen getroffen. Als auf der
„Oiaki" der Kapitän, der erste Steuermann , der erste In¬
genieur sowie zwei Mann der Besaitung getötet worden
waren, ergab sich der Dampfer, worauf der Rest der Be»§
fatzung an Bord der „Möwe" genommen wurde. ^ - : ^

Sie einen geschickten Detektiv, lassen Sie Nachforschungen ,
anstellen, damit wir wissen, woran wir eigentlich sind. Es
kann nicht schwerfallen, sich darüber Gewißheit zu verschaffen;
denn die Möglichkeiten für Ihren Bruder , sich hier trauen zu
lassen, können natürlich nur sehr beschränkt gewesen sein.
— Eins vor allem : lassen Sie ihn selbst nicht merken, was
Sie Vorhaben l — Lassen Sie ihn nicht merken, daß wir
überhaupt etwas wissen. Wie man sich später am besten
verhält , können wir erst entscheiden, wenn wir mit Be¬
stimmtheit wissen, daß er in Wahrheit nicht gebunden ist."

„Vorausgesetzt nun , daß wir das Gegenteil erfahren
müffen ?"

„Ich fürchte es nicht. Es wäre ja auch zu schrecklich.
Zu denken, daß diese beiden leichtsinnigen, unglücklichen
Menschen sich ruiniert hätten l" fügte sie gefühlvoll hinzu.

„Aber wenn er sie liebt — und ich fürchte, ich fürchte,
daß er sich einbildet, sie sehr zu lieben — wird er von einer
Einmischung irgendwelcher Art nichts wissen wollen. Wenn
wir ihm beweisen, daß er noch gar nicht verheiratet ist —
so wird sein Erstes sein, daß er sich noch einmal , und dies¬
mal unter Beachtung aller erforderlichen Formalitäten mit
ihr trauen läßt l"

Die Kpmtesse ließ sich nicht zu dieser hoffnungslosen
Auffassung bekehren.

„Er würde es tun , wenn wir die Sache überstürzen
und mit Gewalt etwas ausrichten wollten," sagte sie, und
ihre Sicherheit setzte Mabel in Erstaunen . „Aber wir werden
uns natürlich hüten, etwas Derartiges zu tun . Wir müssen
uns immer so verhalten , daß es den sicheren Anschein hat,
als hätten wir nur das Beste der beiden im Auge. Weder
er noch sie würde glücklich werden, wenn er enterbt würde
— nicht wahr ?"

-Wie ich meinen Bruder kenne, würde wenigstens bei
ihm das Glück nicht lange währen —"

„So handeln wir doch wirklich nur zu ihrer beider
Bestem — nicht wahr ?"

»Za/ entgegnete Mabel kurz.

Die Rechtsunstcherhert in Rirßl
Kinäscberung des Petersburger ? k erichtsar>

Durch den Brand des Petersburger OberlandsoerichA
Landgerichts wurden sämtliche Aktend' s Notariats dez
tersburger Oberlandesgerichtsbezirkes Orle aller Ziy^
Kriminalabteilungen vernichtet. Dir Vernichtung bles^
k mente dürste zu Folgen von nicht übersehbarer
welle führen. In ein»eweibten Kreisen wird anoeno,
deh allein an Wechseln nnd Schuldscheinen BemelSdok»
in Höhe von über zweihundert Millionen Rubeln verh
gegangen sind. Die Zerstörung des Archws des foqenar.i
Obernotariats . das in Rußland die Grundbücher
macht d:e rechtlichen Grundlagen sämtlicher im
let>»en zwei Jahrzehnte getätigten Verkäufe von Grund
Boden und Liegenschaften völlig illusorisch. Fern«
wahrten die Archive Tau ende von niedergelegten, noch
nicht oder nur zum Teil vollstreckten Orlginaltestaml
die zum großen Teil nicht mehr zu ersetzen sind.

Die vernichteten Beweisurkunden für schwebendeF
prozeffe dürften die Höhe von mindestens einer halbens
liarde repräsentieren. Tausende von UntersuchunoSgesangi
werden jetzt wohl oder übel ln Freiheit oeseht wer!
müffen, weil die gesammelten Orlginalbewei ê durch
Feuer vernichtet sind. Da nach russischer Gepflogenheit
bei den Gerichten deponierten Bargelder allerdings
Reichsrentei jeweils übermittelt werden, die Wertpapi
aber im Gerichtsgebäude selbst aehglten werden, so m
durch das Feuer unzählige Millionen von allerlei ?
papieren e>ngeälchert worden sein. Die genaue Höhe
Verluste läßt sich auch halbwegs nicht feststellen, da auch
gesamte Buckihaltrrng verbrannt ist. Da der Bezirk deS
tersburger Oberlandsgerichis die gewaltige Strecke von
tersburg bis Archangelsk, Riga, Wilna, und in gewisser
ziehung auch ganz Rußland einschließt, bürste auf die,
Riesengebiet nunmehr eine völlige Rechtsunsicherheit einlnit, , , «

42 000 Verbrecher entflohen . Während der ertz Mxn fl«
Revolutionstaoe haben Tausende von den in ZuchthSule, , iz,gerv
und Gefängniffen befindlichen Kriminalverbrechern die Ä «fc eine
freiung d°r politischen Häftlinge dazu benutzt, um in beii WeiteI
dadurch entstandenen Trubel auch sich zu befreien. In viel, mm

•Zuchthäusern und Gefängniffen ist diese Befreiung auch dm ,nfcroct<
Gewalt geschehen. Dem russischen Justizministerium st «
diesbezügliche Daten zugegangen, die sich auf die Zeit ft JjL t jne
zum 19. März erstrecken und bei weitem nicht als vollzäh! «alienid
gelten dürfen, aber schon diese Dolen bezeichnen die Anza m
der entflohenen Kriminalverbrecher auf rund 42 000 Man m  ^ nc
darunter rund 2000 Zuchthäusler in Moskau, 1600 aus i>» „
Charkower ZeniralzuchthauS, 1200 aus den NetersburUA: .
Gefängniffen. Da die Poll ei im ganzen europäischen RlMnstaa
land als eigentlich nicht mehr existierend bezeichnet wert« "
kann und nur durch völlig ungeübte Bürgermilizen erst
wird, dürste das Wiedereirfangen der entflohenen Verbreit ' sllgeml
nervlich unmöglich sein. Aus einer Reibe von rusfishi»zektatS
Großstädten wstd bereits niitgeteilt, daß sich auS den 8. Gerung
ftohenen größere oder kleinere Räuberbanden  gebstl "fse, der
haben, gegen die die provisorische Regierung völlig ohnwäck "Pet
ist. ^ Bezeichnend ist laut „Voff. Ztg." ein Erlaß des «ei»
Innenministers vom 21. März, der die russische Bevölkert» M und
auffordert, solcher Banden gegenüber Selbsthilfe „bis 1U; drwer!
Töten der Verbrecher" zu üben.

Der italienische Krieg. ,, . 'S"
Im Karstabfchnitt «st die Artlflerletätigkett knd

Kampfräumen unserer letzten ! ntrrnehmung sehr lebha
Rovereto und Arco standen gestern unter dem Feuer m> - aie  ^
lerer und schwerer Geschütze. In Arco wurde baS ZitM
fpital getroffen.

J ' alien vor der Revolution ? Die Andeutun« i
und Mitteilungen , daß Italien sich am Vorabend der 8d
volution befinde, wollen kein Ende mehr nehmen. In dt
London« politischen Klubs gehen bedenkliche Gerüchte u htchsipr«
über die Rückwirkung der russischen Ereignisse auf Jialit >!?kn, woi
und auf Griechenland. Wir meinen, König Konstantin vl lnttick.e«
Griechenland steht zu fest ln der Liebe feines Volkes, n 3 <
daß er eine Revolution zu fürchten hätte. Ernster lirjt neosaul>
die Dinge offenbar in Italien . ,ch noch£

Deutscher Reichstag.

5

ör

Der Deutsche Reichstag nahm am Freitag zunä>
die Vorlage auf Herabsetzung der Mindeststrasen beim ~
litär einstimmig an . Weitergebende sozialdemokialische
träge wurden abgetehnt, dagegen fand die Entschließung
Kommission Annahme, der Reichskanzler möge dahin wirket
daß die Vergünstigungen dieses Gesetzes durch Gnadem
der Konlingentsherrn in der Zeit bis z»>n Jnkrastlreten
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„iv . u)tr so handeln , wie wir SS für gut b
finden, und uns nicht irritieren lassen. — Bor allen Srn>><*4«i/
müssen Sie sehen, dag « !e für eine rasche Abreise der Ä lassen,
sellschafterin sorgen." Lydi.

»Ja — seien Sie versichert, daß ich es tun werd« »Ma
entgegnete Mabel fest. ^ weife

Noch etwas hatte die Komteffe auf dem Herzen. § . »Wie
besaß reiche Lebenserfahrung , und sie wußte die Dinge rei »ger £
Zu erkennen. So wußte sie wohl, daß eine große Gesa "ässigkl
darin liegen konnte, die beiden Ehegatten an diesem Abel ' Amer
noch einmal Zusammentreffen zu lassen. Nach allem, tw . »Ich
sie hatten durchmachen müssen — den Eifersuchtsszenen, &1rte  Be
Herta hatte über sich ergehen lassen, den bitteren, kränkendt1 von
Worten , die sie gehört hatte, und nach den Erregung^ " ichn
durch die Eberhard gegangen war , schien es nicht wah ' »Wa
scheinlich, daß sie sich in ihrem Handeln von sorglich« „Ich
Ueberlegungen leiten ließen. Lydia Aldringen kannte &«nb
menschliche Natur . Trafen die beiden zusammen, ,_
die in ihnen angefachte Erregung Bestand hatte, so war
sie sicherlich geneigt, alle Klugheit und Vorsicht zu vergest
und sich für eine rasche, heimliche Flucht zu entscheî '
ohne der Folgen zu gedenken.

Sie teilte ihre Befürchtungen Mabel mit und su
sie zu gleicher Zeit zu veranlassen, mit ihr in das Ha
zurückzukehren. Aber Mabel , die mit der Oertlichkeit
der Billa naturgemäß besser vertraut war , als ihr G
deutete nur auf das erleuchtete Fenster von Hertas Zim"'
zum Zeichen, daß sie für den Augenblick nichts zu furch'
hatten.

„Sie ist in ihr Zimmer gegangen, " sagte sie,
Eberhard würde es sicherlich nicht wagen, ihr jetzt
folgen, selbst wenn er wüßte, wo sie sich befindet. NeH
wir sind bis zum Morgen sicher— denn ich bin überzev
daß sie nicht mehr herunterkommen wird."

„Sie kann herauskommen , wenn sich alles zur
begeben hat — oder er sucht sie dann auf."

Mabel schüttelte den Kopf.
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xttiiräten . Bei Fortsetzung der zweiten Lesung de»!
'’jinD de» Auswärtigen Amtes forderte Abg . Haas«

' - rbg.) unter Angriffen auf den Reichskanzler die so«
xjgführung de» ReichZwahlrechis in Preußen sowie
g Waffenstillstand und Einleitung von Friedens »« »

»lungrn unter Verzicht aus Annexionen und Kriegsent.
Unfl«n- Staatssekretär Zlmnierwann legte dar,

yi dem bekannten Auftrag betreffs eines BündnisieS
Mxiko an den dortigen deutschen Gesandten nur seine
Gt getan habe. Abg. David (Soz .) trat der Behauptung
IP&g. Haase entgegen, Deutschland könne den Frieden
# «enn eS auf Annexionen verzichtete.
«dg. Dove (Vp ) stimmte den Erklärungen des Reichs-

iS über Rußland zu. Die Stärke eines Staates be-
«icht auf besten Ausdehnung ; das sehe man an

_n&und das solle man auch bei den Friedensoerhand»
EJjjg bedenken. Das Herrenhaus sei die Vertretung der
- ^ «ßischen Junker . Der Reichskanzler meine, die Stunde

dir Wahlresorm sei noch nicht gekommen ; hoffentlich
sie bald . Der Kanzler soll beweisen, daß er Ver-

itoii» für den Geist der neuen Zeit habe . Die
trage den mutigen Schwimmer vorwärts , den

den reiße sie hinab , und , Slm Anfang war die Tat " .
Schiffer (Natl .) sagte , die Erklärung des Kanzlers über

j  Nichteinmischung in Rußland war geboten . Wenn
Kanzler die Sprache der Tatsachen auf sich wirken laste,

er doch noch während deS Krieges zur Wahlreform
«. Man müsse immer bedenken, wie die innere Po»

auf das Ausland wirke. Preußen müffe seinen deutschen
«füllen , Kastengeistund Standeshochmut müßten ver-

inben. Der Krieg 1870-71 habe die äußere Einheit ge-
der gegenwärtige Krieg müffe die Gleichberechtigung

* Bürger im Innern bringen . Abg. v. Graefe (Kons.)
siie, der Kanzler hätte die bestehenden Einrichtungen ver-
ige« müflen , der Zeitpunkt sei für eine Wahlreform nicht
,nei. Seine Freunde wiesen die Behauptung zurück, als
en sie Ihre Haltung zur äußeren Politik des Kanzlers

imierpolitischen Fragen abfjänqig . Die Regierung solle
eine offene Erklärung jeden Zweifel daran beseitigen,

hielte sie noch an ihren allen Friedensbedingungen fest.
« man sage, der Kaiser sei anderer Meinung als die
Mgstiven, so erwidere er , daß diese unter Umständen
di« «»Sergetreueste Opposition des Königs seien. Die

Ige einer parlamentarischen Regierung bei uns würde ein
ienkünigrum sein. Abg . Martin (D . Fr .) erklärte , seine

würden einer Aufhebung des Enteigungsgesetzes,
«tue solche nötig sei, keine Schwierigkeiten machen.
Lrdebour (Soz . Arbg .) hielt noch eine lange Rede,
it schloß die Aussprache . Das Haus vertagte sich auf

lg, den 24. April.
DaS Preußische Herrenhaus beendigte am Freitag
allgemeine Aussprache über den Etat und beriet die

tetats . Graf Hoensbroech tadelte dos Verhallen der
lerung gegenüber dem wirtschaftsfriedlichen Arbeitsver»

gxbUHide, der den Gewerkschaften nachgestellt würde . Bürger
mmäck Ger Körte schloß sich diesem Tadel an . Staatssekretär
es n-i« D. Dernburg empfahl alles , was zum so ialen Frieden
qälkeriiWE und trat den scharfen Angriffen der Vorredner auf
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bis zu f Gewerkschaften entgegen . Handelsminister Sydow er-
" irte. daß den wirtichastsfriedlichen Arbeitern volle Gieich-

«chtigung mit den Gewerkschasicn gewährt würde . General
Kleist erklärte, er sei durchaus kein Gegner einer Wohl»

. . Wreform, auch kein Reaktionär, möchte aber die historischen
, I h chie schonen. Damit schloß die allgemeine Debatte und
1 folgte die Erledigung der einzelnen Eiatsieile.

■ Lokal -Nachrichten.
Weilburg.  öen 2. April 1917.

| X Am 1. 4 . 17 ist eine Bekanntmachung, betreffend
u Höchstpreise für Naturrohr (Glanzrohr ) und Weiden " er-

, worden . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im
[tv.  Teil der heutigen Nummer veröffentlicht.

3 Zur Kriegsanleihe-Zeichnung. 1. Was kostet eine
egsanlerhe von 100 Mk . ? Da über diese Frage viel-

ch noch Zweifel besteht, sei hier nochmals folgendes bemerkt :
5r eine Kriegsanleihe von 100 Mk. sind zu
iahten 98,00 Mk.
holgt die Zahlung gleich nach dem 31 . März,
so gehen die Zinsen vom 1. 4, bis 1. 7.
1917 ab , also für 90 Tage
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1.25 „

der, bar zu zahlen für 100 Mk . 96,75 Mk.
„ 200 „ 193,50 .
„ 300 „ 290,25 „

. Erfolgt die Zahlung aber erst später , z. B . am 1.
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gut d »Ich werde meine Zofe beauftragen , sie zu über^
r Singe >chen," entgegnete sie. „Ich kann mich auf das Mädchen

der Sfklaffen."
Lydia Aldringen zuckte die Achseln.
„Man kann sich auf kein Mädchen verlassen, " sagte

zweifelnd.
. ... »Wie meinen Sie das ?" fragte Frau Hermann mit
nge rei >8er Schärfe . Die Zweifel der Komtesse in die Zu-
e Gesa! Lässigkeit der Maßnahmen ihrer Bundesgenossin kränkten
»Abei Amerikanerin tief.
em, wl . »Ich habe natürlich keine besondere Veranlassung für
men , d Bemerkung gehabt, " sagte die Komtesse kühl. „Wenn
inkeniX e von der Zuverlässigkeit Ihrer Zofe überzeugt sind, so
egunz^ " ich natürlich beruhigt ."
)t  wah »Was gedenken Sie zunächst zu tun ?"

, »Ich habe vor , Ihrem Bruder sogleich — noch heute
nnte "Mid — das Versprechen abzunehmen , mich morgen

r nach Monte Carlo zu begleiten . Er kann sich dem
entziehen — und namentlich nach dem, was heute

>nd vorgefallen ist, wird er es nicht wagen , mich durch
abschlägige Antwort zu beleidigen . Es wäre sehr
wenn Sie die Leuendorff bis dahin von ihm fern¬

en könnten — ich meine , bis wir nach Monte Carlo
hren sind . Können Sie Ihre Schwester nicht veranlassen,
Mädchen morgen früh bei sich festzuhalten ?"
»Soll ich ihr etwas von — von der Zeremonie

?" fragte Mabel , die das Wort „Heirat " nicht über
Lippen brachte.
»Ich würde es nicht tun, " lautete die Antwort . „Sagen
ihr doch, daß Sie ein Zusammentreffen der beiden

jetzt 3 A »en Szenen des heutigen Abends gern vermeiden
. NeH^ n. Ich denke, das wird Ihrer Schwester einleuchten
»erzeuS « rund genug für sie sein , Ihren Wünschxn zu folgen ."

k Mabel sagte es ihr zu , und die beiden Frauen , deren
ir iX^ rem Plan gleich sehnlich ein glückliches Gelingen

kehrten rasch in die Salons zurück.

Mai , so geben ab für 60 Tage — 0.88 Mk., sodaß dann
zu zahlen wären : 98 Mk . — 83 Pfg . = 97,17 Mk. Für
jeden Tag der Zahlung nach dem 1. April kommen 1,4
Pfg ., oder für 3 Tage 4 Psg ., für 15 Tage 21 Pfg ., für
30 Tage 42 Pfg . in Betracht . 2. Warum erfolgt dieser
Abzug der Zinsen ? Die Zinslcheine von der 6. Kriegs»
anleihe laufen vom 1. Juli 1917 ab . sie können also am
1. Januar 1918 zum erstenmale abgetrennt werden . Da¬
mit die vor dem 1. Juli eingezahiren Beträge auch ver¬
zinst werden , erfolgt der Abzug gleich bei der Einzahlung
nach obiger Berechnung.

Vergeht nicht Kriegsanleihe zu zeichnen!

* 108 Schultage im Sammerhatbjahr . Vom Sommer¬
halbjahr entfallen 68 Tage auf die erste Hälfte und nur
40 auf die zweite , da die Sommerferien zwischen dem 6.
Juli und 14 . August fallen und das Sommerhalbjahr am
29 . September schließt.

X Stiftung . Herr Direktor Carl Moritz  dahier , der
schon so viel für gemeinnützige Zwecke gestiftet hat , hat
aufs neue einen schönen Beweis seiner Menschenfreund¬
lichkeit gegeben , indem er für das von der hiesigen Orts¬
gruppe des Vereins für Nass . Altertumskunde und Ge¬
schichtsforschung geplante Kriegsgedenkbuch Mk. 300 .—
geschenkt hat . Ehre und Dank dem hochherzigen Manne,
der von seinen Mitteln einen so schönen Gebrauch im Dienste
seiner Mitmenschen macht.

— Uuermittelte HeereSaoxthLrige. Die Beilage zu den
Deutschen Vertusttisten Nr . 7 nebst Bildertasel betr . uner-
mittelte H .eresangekölige , Nachlaß - und Fundsachen ist so¬
eben erschienen und kann von Jntereffenlen in der Ge¬
schäftsstelle des „Weilburger Anzeiger " eingesehen werden.

Auszeichnung. Dem Gefreiten Arthur Böhme  von
hier wurde das „Eiserne Kreuz 2 r Klasse verliehen.

Jermischte Nachrichten.
^ 3 Laubuseschbach, 30 . März . Gestern abend fand im
Sälchen des Herrn Philipp ein vaterländischer Abend
statt . Dazu war »ine große Anzahl der Bewohner erschienen,
so daß der Raum überfüllt war . Die Eröffnung über¬
nahm Herr Pfarrer Da pp er von Bleffenbach . Er wie»
aus die Notwendigkeit , ja die Pflicht zur Veranstaltung
solcher Abende hin . „Deutschland pack an !" — ein Gedicht,
vorgetragen von einem Mädchen , — war das Echo. Als¬
dann zeigte Herr Lehrer Statt  von Bleffenbach an der
Hand von 60 Lichtbildern , darstellend "Unsere U -Boote
im Kampf mit den feindlichen Flotten, " daß wir zu See
eine tüchtige Waffe und tapfere „Jungens " haben , die
uns ihrerseils vollen Sieg im Weltkrieg verbürgen . Ein
frischer Kinderchor , ergreifend ausklingend in den Gedanken
von Heldentod und Grabesruh „unterm deutschen blauen
Himmel . " schloß sich an . Hieraus ergriff Herr Pfarrer
und Kreisschulinspekior Endres  von Seelbach das Wort,
um „Deutschlands Finanzkraft " den Erschienenen darzutun.
Er wies überzeugend , dabei unterstützt durch treffliche Licht¬
bilder , nach, daß Deutschlands Geldoerhältnisse durchaus
geregelt sind, so daß auch sie neben den Männern der
Tot eine beruhigende Gewähr für Dmchhalten und Sieg
bieten — vorausgesetzt , daß olle sie durch weitere Zeich¬
nungen auf Kriegsanleihen geregelt erhallen . Nach einem
menrstimmiaen Kaiserlied sprach in wohlgesetzten, dichterisch
gehobenen Worte » Herr Lebrer Hen ne m a nn d ^oon , daß
man dock über dem Entsetzlichen des Krieges nicht auch
seinen Segen vergessen möge , und schloß mit einem Hin¬
weis darauf , wo und wie man Kriegsanleihe zeichnet. Im
Anschluß an eiu Gedicht sprach Herr Haupltebrer T h omä
noch kurz darüber , worum man Kriegsanleihe zeichnen
müßte und skizzierte dabei in treffsicheren Worten den jetzt
doppelt fluchwürdigen Geist der Nörgler und Mießmacher
im Dorf und auf den Gruben , dem jeder entgegentreten
muß mit offenem Vorweis seiner Quittung über gern ge»
zobtte Kriegsanleihe . Schließlich griff Herr Pfarrer D a p p e r
den „den ärmsten Sohn als Deutschlands getreusten"
preisenden Schluß eines Gedichtes auf , wies aus die neue
Verpflichtung dieses Adelsbriefes hin und rief olle aus zu
dem bischen Mut , der nach des Kriegsministers Worten
dorn aeböre „zu alnnb -'n. daß Deutschland sieat. weil es

Die Ereigniffe gestalteten sich sehr günstig für sie.
Eberbard war über Hertas Verschwinden sehr beunruhigt
gewesen , und er hatte in allen Zimmern nach ihr gesucht.
Die Erklärung der Komtesse , daß Herta sich zur Ruhe
begeben habe , weil sie eine neue Szene zwischen ihm und
Herrn de Raucourt fürchtete und weil sie außerdem von
heftigen Kopfschmerzen geplagt werde , nahm er ohne Un»
Llauben aus , so ungern er sich damit zufrieden gab.

• AÜl ' tlKSUIUI soyN . I

Mohnworte zur 6 . Kriegsanleihe.
Durch die Macht unserer Heere und den Wagemut

unserer Unterseeboote ist die der Gegner in ihren Grund¬
festen erschüttert : Das „freie " England greift zu früher
nie geahnten Zwangsmitteln ; in Frankreich mehren sich
die Anzeichen seiner herannahenden Krise ; in Rußland gärt
Rcootution ! Möge das deutsche Volk durch hochgemute
Lpserwilliakeit den Kämpfern draußen den Arm stärken
und die Waffen schärfen zum siegreichen Stoß!

Z i m in e r in a n n,
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes.

Wie bet den Wahlen auf jede  Stimme , so kommt es bei
der Kriegranleihe ans jede  Mark an.

Beratungsstelle für Schwangere.
In der Unio .-Frauenklinik zu Marburg wird Mon¬

tags und Tonneistags nachmittags von 3 — 4 Uhr unent¬
geltlich und vertraulich durch die Oberschwester Rat er¬
teilt betc. Unter kuuft vor und nach der Enlbindnng , Ver¬
sorgung des Kindes und dergl.

Der Direktor der Frauenklinik.

siegen will " . In den gesanglich vorgelragenen
„Herr, mack, uns freil" krana der wohlqelunqene Abend au».

X Gräveneck, 2. April . DemGefreuenHeinrichRielten
von hier , wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klaffe" »rrlrehe»

OberShanse«. 2. April . Dem Gefreiten d. R
Schick aus Odersbausen wurde für Tapferkeit beim
Stürmen einer französischen Stellung da» „Eiserne Kreuz"
verliehen.

X Arfurt . 1. April . Tie Wehrleutr Heinrich Josef
Saal  und Wilhelm Josef Flach von hier wnrden mA
dem „Eisernen Kreuz 2r Klaffe " ausgezeichnet.

Gießen . 30 . Dtärz . Eine stark besuchte Versammlu «!
oberh essischer Schafzüchter bcsckloß nach einem Vortrag
Landtogsabgeordneten Körner -Stuttgart über die Bedeu¬
tung der Schafzucht , die Gründung einer Wolloerwrrtungs-
genoffenschaft für das Großherzoqtum Hessen. An maß.
gebender Stelle wurde der Antrag emgrbracht , die W «I-
prerse um 30 Prozent zu erhöhen.

Gießen. 30 . März . Die rechtSwiffenschastliche Fakultch
der Universität Gießen hat auS Anlaß des Regierunasjubi-
läums des Großherzogs den Minister de§ Innern , von
Homkerqk zu Bach -Darmstadt , zun, Ehrendoktor ernannt.

Marburg , 31 . März . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
berühmte Bakteriologe Wirklicher Geheimer Rat Professor
Exzellenz Emil v. Behring,  ist heute morgen im Alter
von 63 Jahren gestorben.

Lorch a Rh .. 30 . März . Von einem bedauerlichen
Schicksalsschlage wurde die Familie des Schiffers Dar¬
weiler betroffen , indem Vater und Sohn bei Düsseldorf
im Rhein ertranken . Der 14 Jahre alte Sohn des Schiffers
war in die Flut gestürzt ; sein Vater verunglückte , als «
den Sohn vergeblich zu retten suchte.

Aus Kurheffku, 31 . März . Rittergutsbesitzer RiSdorf
in Friemen stiftete 100000 Mark für die Hinterbliebene«
der im Kriege gefallenen Angehörigen des Kreises Esch»
wege.

Köln , 30 . März . Das hiesige Schöffengericht »ent»
teilte den Schweinehändler Jakob Peter Retsgen zu sechs
Monaten Gefängnis und zu 1500 Mark Geldstrafe . Reis¬
gen halte eine geheime Schweineschlächterei betrieben , ge¬
werbsmäßig außerhalb des Schlachtbofrs geschlachtet, de«
Höchstpreis für inländisches Fleisch überschritten und Fleisch
ohne Marken verkauft.

Berlin . 3t . März . In seiner Berliner Wohnung ist
der Generalinspektor der I . Armee - Inspektion , Chef deS
6 . Grenadier -Regiments in Posen , Generaloberst Max . ».
Prittwitz und Gaffron , im Atter von 68 Jahren gestorben.
In den ersten Wochen des Krieges war er Oberbefehls¬
haber der im Nordosten des Reiches aufgestellten KorpS,
die er bis zum 22 . August 1914 führte , an welchem Tage
er in den Ruhestand trat und an Hindenburg da » oon
ihm bis dahin ausgeüble Kommando abgab.

Ein neues deutsches Kaperschiffs
Neuyork. 1. April . (W . T . B . Nichtamtlich .) Met-

düng des Reuterschen Bureaus . Ein Telegramm aus Ri«
de Janeiro besagt , daß die französische Bark „Cambronne"
mit 200 englischen , französischen und italienischen Matrose«
angekomrnen ist , die zu Besatzungen von Scbiffen gehöre » ,
die von einem Kaperschiff bei Trinidad versenkt worden
sind . Es handelt sich um das deutsche Kaperschiff „See¬
adler ."

Letzte Nachrichten.
Grotzer» Hauptquartier , 1. April mittag»

(W. T . B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen LenS und ArraS sind in breiter Front ge¬
führte Vorstöße starker englischer Erkundungsabteilungen
gescheitert . Angriffe mehrerer Bataillone auf das von uns
gehaltene Dorf Hain sur Cojeul (südöstlich von ArraS)
wurden abgewiesen . Zwischen der Straße von Peronno-
Geuceancourt und der Niederung des Omignou-BachrS haben
die Engländer in verlustreichen Gefechten ihre Linien um
2 bis 3 Kilomeier vorgeschoben.

Längs der von CoiffonS nach Nordosten führenden
Straße fanden gestern unsere Barterien und Maschinenge¬
wehre im Vorgehen und Zurückfluten französischer An-
griffstruppen , die keine Vorteile errangen , lohnende Ziele.

Eigene Erkundungsvorstöße nördlich von ReimS brach¬
ten uns ohne Belüft eine Anzahl Gefangene . Nachts ver¬
suchten feindliche Abteilungen südw 'stllch von Combret, öst¬
lich von St . Mihitl und im Parroy -Walde in unsere Gräben
einzudringen . Sie sind überall sofort vertrieben worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.
Unsere Flieger  brachten 2 Fesselballons znm Ab¬

sturz und bewarfen Truppenlager im Ceruaboge» wirkungs¬
voll mit Bomben.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludesidorff.

Awtlicher Tril.
I . 1930 . Weilburg , den 31 . März 1917.

Die Herren Bürgermeister des Kreises,
die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 19 . März
1917 — I . 1058 — (Kreisblatt Nr . 71), betreffend Neu¬
wahlen der Schiedsmänner und deren Stellvertreter im
Rückstände sind , werden an sosortige Erledigung erinnert.

Der Königliche Landrat.

I . R . 571 . Weilburg , den 31 . März 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Unter Bezugnahme auf den Schlußsatz meiner Be¬

kanntmachung vom 23 . März d. Js ., I . 1642 , im Kreis-
blott Nr . 72 , die Anmeldung zur Htlfsdrenst - Stammrollr
betreffend , ersuche ich, die Meldekarten sorgfältig verpackt
an den Einberufungs -Ausschuß (Kgl. Bezrrkskommand»
Limburg ) soiort abzusenden , vorher jedoch eine genaue Liste
über die Meldekarten anzufertigen , welche dort zurück zre
behalten ist. Der Landrat.
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Zu den Kämpfen vor
Monastrr.

Unser Bild (ausgenommen vom mi¬
litärischen Bild» und Film -Amt) veran¬
schaulicht oorgehende bulgarische Schützen»
linien, die in dem gebirgischen Gelände
harte Arbeit Schulter an Schulter mit
den deutschen Truppen zu leisten haben.
In der Milte der interessanten Ausnahme
sieht der Beschauer einschlagende Grana¬
ten. Oben : Poiträt des vielgenannten
Führers General v. Below.

Wider aus gnrlini).
1. Im Küstendampfer.

(Fortsetzung statt Schluß.)
D* der »Geheimrat ' nun doch von den Russen be»

merkt war . sollte er eigentlich erst am Abend in der
Dunkelheit zurücksahren. Doch ich konnte so lange nicht
zögern, ich wurde am gleichen Abend inmitten von Kur¬
land erwartet und mußte in SB. unbedingt den Zug er-
reichen. Also wurde die Abfahrt auf ,/23 Uhr festgesetzt.
Inzwischen konnte ich meine Dienstgeschüfle erledigt haben.
So ging's denn zur . meteorologischen Station ". Die sieht
allerdings etwas anders aus als zu Hause. Die Apparate
für die Pilotausstiege sind zwar in einer ausreichenden
Hütte untergebracht, das Thermometer aber hing an einem
Baume, dag Barometer am Eingang zum Unterstand des
Arztes , der den Orlswetterproph . ten darstellt. Da güb's
mancherlei zu tun . Auch ein neuer Regenmesser sollte noch
«ufoestellt werden. Wohin aber mitten im Waide ? Schließ¬
lich fand sich eine freie Stelle zwischen den Unterständen,
wo schon gerodet war , um Brennholz zu gewinnen. Ein
Pfahl für den Regenmesser war nicht gleich zu finden.
Schon hals man sich auf kriegsmäßige Weife. Man hackte
einfach eine Kiefer um und sägte von ihr ein passendes
Stück ab. Etz geht auch so.

Zum Dampfer . Dort war man aber noch nicht mit
dem Beladen fertig. Eine eigenartige Fracht sollte er mit»
nehmen. Den Sarg und etwa 80 entschärfte, aber noch
geladene russische Minzen! Bon diesen waren der Zünder
und die Bteihörner entfernt und dafür Holzpflöcke einge»
trieben. Vom Schchiss zum Strande lief ein Seil ohne
Ende und an dem vom Dampfer gezogenen Teil wurden
etwa alle 10 rn die Minen angebunden und schwammen
»un vergnügt hintereinander zum Schiffchen, wo sie ein
Kran erfaßte. Erst aber mußten sie von Matrosen, die
teilweise bis an den Bauch im Wasser standen, über den
sehr flachen Strand zur Schwimmtiefe hingewälzt werden.
S » schnell das auch ging, mitunter gab es doch Störungen,
sodaß die Ladung auf »nur ' 60 dieser unheimlichen Ge»
sellen beschränkt wurde. Inzwischen trat ich mit dem
Doktor an eine vor kurzem angespülte, noch nicht ent»
schärfte Mine und besah mir deren drohend auSgestreckte
Fühlhörner . . Soll ich mal dagegen treten ?' , fragte er
neckisch. . Meinetwegen, ' antwortete ich, . aber erst wenn
l»ic abgefahren sind;' Schließlich waren alle 60 . Mitrei»
sende' verstaut, und ich wurde zum Tampserchen gefahren.
»Grüßen Sie die Russen,' rief mir der Doktor noch freund»
sichst nach. . Wir wollen sie zu Ihnen schicken' , schallte
k§ durch die hohle Hand zurück.

Aber noch waren wir keine 15 Minuten gefahren, '
'*,1 8t «g es : Bum , bum , bum ! Das Warnesignal war es,
daß feindliche Flieger gesichtet waren. Gleich darauf stieg
eine rote Flagge am Leuchtlurm empor. Umk.hren in den
Küstenschutz, hieß das . Und ich hatte mich gerade auf eine
Matratze gelagert, die mein Maat mir mitten in die warme
Sonne auf Deck ausgebreitet , damit ich ein Mittagsschtäf»
chen machrn sollte. Die Neuzierde nach solchen, noch nie
gesehenen Besuchen, ließ mich aber ausstehen. . Das ist
«uch besser, dann ist die Zietfläche nicht so groß, »bemerkte
ein witziger Matrose .' Ja und mein Dickschädel(62V2!)
gibt dann >wch besseren Schutz,' tröstete ich ihn. Wieviel
von dem Schutzdach wohl übrig geblieben wäre, wenn eine
Bombe das Schiff mit seinen 60 Minen an Bord auch an
ttKer andern Stelle getroffen hätte ! Doch der Humor ging
nicht aus . Der Koch sagte trocken: „Noch sind die Kerle
nicht zu sehen, da woll'n wir schnell Kaffee machen, damit
wir den wenigstens noch binnen kriegen.' Und schlecht
wurde dieser Kaffee nicht!

Im übrigen erwarteten wir die Dinge. Zu sehen
war mit unfern Gläsern noch nichts. Das Maschinenge¬
wehr des Schiffchens hatte klar gemach: und zur Probe
und gleichzeitig als Antwort auf das Warnungssignal des
Leuchtlurms 5 Schüsse ins Wasser abgegeben. Wir waren
bereit, der Kaffee war ja auch fertig. Da rief der Aus-
guckposten: „Dort ist einer !' Er mußte wohl recht haben,
denn gleichzeitig sagten die Küsten-Abwehrkanonen : Huuiiih,
Huuiiih ! Das erste, ernste Feuer , das ich erlebte ! Ich
wurde beinahe stolz. Zugleich dämmerte in mir aber ein
Begriff auf, wie es drüben» ein paar hundert Kilometer
südostwärts donnern mußte. Wenn unsere Abwehrgeschütze
schon solchen Höllenspektakelmachten, wie mußte ein Tram»
melfeurr aussehen ! Weg war der »Stolz, ' Bescheidenheit
und Dankbarkeit traten an seine Stelle.

(Schluß folgt.)

Für Ziegenbesitzer
sind die kleinen

iNileb-Zentrifugen
' eingetroffen.

Deutsche!
Achtet auf Personen , die Euch über militärische

und wirtschaftliche Angelegenheiten ausfragen.
Spionengefahr größer denn je!

Eisenhandlung Zilliken.

3ur Konfirmation
empfehle

— in schöner Auswahl—
5l. Cramer.

Zum Dsterputz empfehle:
l a Putztücher , Schmierseifen Ersatz . Seifen-
Pulver, Seifenfand , Cryst -Soda Abseif-

bürstsn.
Wilh . Banrhenn.

^ie ^ angesetzte Versteigerung hebe ich hiermit auf.Mein

Wohnhaus
ist unter iehr günstigen Bedingungen sofort zu verkaufen.

Georg Rausch.

Kotzversteigerung.
Dienstag . de« 3. April nachmittags1 Uhr.

kommen im Gemeindewald »Lückertshain'
40 Rmtr . Buchen-Nutzschcit,
10 Festm. Eichen-Slämme

zur Versteigerung.
Möttau , den 29. März 1917.

Der Bürgermeister.

Kolzversteigerung.
Mittwoch, de« 4. April d Js ., mittags 2»/*

Uhr, kommt in hiesigen Waldungen nachstehendes Holz zur
Versteigerung.

Distrikt „Rotemark" :

8 eichen Stämme mit 18,24 Fm .,
12 Rmtr . eichen Scheit und Knüppel.
8 „ Nadelholz-Knüppel.

Distrikt »Rotemark II " :

38 eichen Stämme mit 63,67 Fm .,
66 Rmtr . eichen Scheit und Knüppel.

Distrikt 10 a „Unterste Pfannheck' :
190 tannene Stangen 3. Klaffe.
15 „ , 3. »
4 Rmtr . Nadelholz-Reiserknüppel.

Bermbach, den 29. März 1917.
Hardt. Bürgermeister.

Feldpostpackungen:
Cognac , Liköre, Underberg Boonekamp
empfiehlt . Georg Hauch.

Eine» Wagnerlehrling
sucht David Ritter . Wetzlar.

Die von Herrn Direktor Dr . Helmkampf bewohnte

Wohnwng
nebst Garten mit Brunnen . Bahnhosstraße 171 (7 Zimmer,
3 Mansarden und Zubehör ) ist vom 1. Juli ab anderweit
zu5vermieten. Fritz Glöckner fe« .

Berlnftliste.
sOberlahn -Kreis ) .

Wilhelm Gerlach, Gefr., 11. 3. 95 Philippsiein
her vermißt, in Gefangenschaft.

Johann Sigrist . Utffz., 16. 7. 90 Runkel. ocrro
9. 14. (Nachtr. gern.) -i*

Heinrich Schmidt I ., 24. 4. 93 Laubuseschbach, bis,
her vermißt gemeldet, gefallen 28. 9. 14.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

welkend

Unbefugtes Abladen von Schutt, Scherbe,
u. f. rv

Nach der Reg.-Polizeiverordnung vom 8. Mai ]| |*
wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögen;
falle mit verhältnismäßiger Haft bestraft, wer ohne h
laudnis der Ortspolizeidehörde Schutt, Steine oder and«,
Gegenstände auf Feld oder andere zum gemeinen Ge¬
brauche bestimmte Wege ausschüttet.

Ferner wird nach §§ 46 und 55 der Wegepolizet»̂
ordnuug vom 7. November 1899 mit Geldstrafe bis » ,
60 Mark, im Unoermögensfalle mit Haft bestraft, tue (Seufaf
Glasscherben, Lese- oder andere Steine , Abfälle, Unkraut
Kehricht oder sonstigen Unrat aus oder in öffentliche SBqn
deren Gräben , Rinnen oder Kanäle ausschürtet.

Weilburg , den 31. März 1917.
Die Pottzeivertvattmrg.

Bekanntmachung.
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Vom 1. April ab fällt der Zug 4621 LaubuseschbaMl. In
ab 9.20, Weilmünster an 9.34 bis auf weiteres aus. bang t
röntgt Eisenbahn -Direktion Krautsurt a . MPkrober

Mittelrhrin. Mrrdrzlllhtvkreiii.
Die Fahlenteeide im Tiergarten bei Weilburg soll

günstigen Witterungsverhältnissen Ende April »der Ans«
Mai d. Js . eröffnet werden. Zugelaffen werden nur
K « ltdl « 1fohte » des belgischen oder rheinisch-belgischen Schl»
ges. Tie Aufnahme in die Anmeldeliste erfolgt in d«
Reihenfolge der Anmeldungen. Zu diesem Zweck sind di.
Weidebestimmungen und Anmeldepapiere sogleich, spät» traft.

1.

stens jedoch bis zum Donnerstag , de « 3 . April 1
Js . bei dem stellvertretenden Vereinsschnftführer, Regst st?,
rungshauptkassenBuchhalter Kusche,  Wiesbaden , Phi>
lippsvcrgstraße 16 II gefälligst anzufordern. Der Austriebs
tag wird durch Karte mitgeteilt werden.

Wtesdave « , den 25. März 1917.
Der Vorsitzende:
v Meister,

Wirklicher Geheimer Oberregierungsral,
Regierungspräsident.

(Dbcrförllfm lotjannisbiug.
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Sonnabend , de» 7 April , vormittags1« Uhr
werden in der Wirtschaft Weber zu Obershansen verkauft
aus Schutzbezirk Dillhaasen Distr. 68 (Altetal » Eichen: 1
rm Brennholz . Buchen: 156 rm Nutzscheit, 574 rm Brenn¬
holz, 800 Wellen. Fichten: (Distr. 60) 14 rm Brennholz,
14 Stangen Ir u. 2r Klasse. Aus Schutzbczirk Obersha»
sm Distr. 39 (Diezwinkel), 30 (Wurmberg ) und Total
4, 23, 26, 27 Eichen: 1 Stamm 4r Kl. mit 0,82 fm, »
rm Brennholz. Buchen: 130 rm Brennholz, 150 cm Reb
ser. Fichten: 5 Stämme 2r Kl. mit 6 sm (Nr. 548 —55üj,
90 rm Brennholz u. 24 rm Knüppel 2 m lang. Die bla»
gekreuzten Nummern sind verkauft.

Treffe Dienstag  mit einer
Sendung echt Oldenburger

'Ferkel und Läufer
ein. Der Verkauf findet am Mist
wach bei Herrn Meggcrmeists

Würz , Bahnhosstraße statt.
Albert Schwarz.

Monatsmädchen
oder Ara « für nachmittags
2 Stunden gesucht. Eintri»
nach Ostern. Frl . Lsvz.

Frankfurterstr . 8

Monatsmädchen
oder Putzfrau sofort gesucht.

I . C . Jessel . Hofl.

2-Zimincklliohlliliig
nebst Bodenkammer, allem Zu-
vedör, in freier/Lage ab 1.
Juli zu vermieten.

Wo sagtßdic Geschäftsstelle.

Näheres Exp.

Die
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Gediegenes, ordentliches

Mädchen
das auch etwas Gartenarde»Näß der
versteht, zum 15. April gesuH j£ or

Mail I . Ja «) 'usgei
"> i> 9 1

1. 5
in schöner, freier Lage zu ob' »)
mieten.

Spielkarte»
empfiehlt A. Kran»« -

Lehrling
sür Spenglerei und Inst»
lation gesucht. Zu erfrag'
in der Geschäftsstelle.
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